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SHV-MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2014: 
 

Mehr Investitionen für die Wasserstraßen zur Sicherung der 
Wettbewerbsfähigkeit weltmarktaffiner Unternehmen 

 
Am 14. Januar 2014 fand die Mitgliederversammlung des Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsvereins e.V. (SHV) zum Auftakt des Vereinsjahres 2014 in der „Weißen Messe“ im 
Fischhaus Alberthafen statt.  

Kapitän Detlef Bütow, SHV-Vorsitzender, würdigte das abgelaufene Jahr als aktives und 
inhaltlich anspruchsvolles Vereinsjahr. Der SHV führte 11 Veranstaltungen mit hohem 
Beteiligungsgrad durch, die allesamt von hoher Qualität waren und auch bundesweit in der 
Fachpresse reflektiert wurden. Höhepunkte der Vereinsarbeit waren der Internationale 
Workshop in Zusammenarbeit mit dem Tschechischen Generalkonsulat in Dresden im Mai 
2013, die mehrtägige Fachexkursion zu den RheinPorts Basel-Mulhouse-Weil, die 
Festlichkeiten zu „100 Jahre Waltraut“ sowie der 1. Sächsische Hafenball im November 2013.  
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Kapitän Detlef Bütow betonte, dass der SHV auch im Jahr 2014 verschiedene 
verkehrspolitische Veranstaltungen nutzen wird, um die Vereinsziele in der breiten Öffentlichkeit 
bekannt zu machen und auf politischer Ebene Einfluss darauf zu nehmen, dass der 
Binnenschifffahrt ein höherer Stellenwert in der deutschen Verkehrspolitik zuteil wird. Anlass 
dazu bieten die monatlich stattfindenden Wirtschaftstreffen sowie Veranstaltungen des 
Bundesverbandes Öffentlicher Binnenhäfen e.V. (BÖB), des Hafen Hamburg Marketing e.V. 
(HHM) und der Elbe Allianz e.V. Weitere Höhepunkte im Jahr 2014 werden die mehrtägige 
Fachexkursion nach Düsseldorf/Neuss im Juli sowie der 2. Sächsische Hafenball im 
November sein. 
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Im Anschluss an die Mitgliederversammlung fand das 189. Wirtschaftstreffen im Vereinslokal 
„Maschine“ statt, das sich den „Perspektiven des Verkehrssystems Binnenschifffahrt und Häfen 
sowie den Anforderungen an die Verkehrspolitik“ widmete. 

Zu diesem Thema referierte volkswirtschaftlich profund vor den über 70 anwesenden 
Entscheidungsträgern aus Unternehmen Deutschlands und der Tschechischen Republik der 
vom Rhein an die Oberelbe angereiste Herausgeber des Fachmagazins SCHIFFAHRT 
HAFEN BAHN UND TECHNIK (SUT), Dipl.-Volkswirt Hans-Wilhelm Dünner. Von der 
dargestellten europäischen Gesamtsicht ausgehend ordnete Dipl.-Ing. Heiko Loroff, 
Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO), die in seinem 
binationalen Hafenverbund getätigten und aktuell vorgesehenen Investitionen als absolut 
notwendig und richtig zur Sicherung künftiger Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft in 
Mitteldeutschland und Nordböhmen ein. Unisono wurde nachdrücklich die Forderung an die 
Politik von Bund und Ländern unterstrichen, die Ertüchtigung der Wasserstraße Elbe 
entsprechend ihrer Bedeutung im europäischen Kernverkehrsnetz TEN-T endlich konsequent 
zu gewährleisten. 

In seinem mit viel Zustimmung bedachten Vortrag markierte Hans-Wilhelm Dünner als Ursache 
der seit 2009 andauernden und vor allem für kleine Unternehmen existenzbedrohenden Krise 
der europäischen Binnenschifffahrt neben konjunkturellen Auswirkungen der weltweiten 
Finanzkrise auf die verladende Wirtschaft vor allem die Existenz von ca. 30 % Überkapazitäten 
in der europäischen Binnenschiffsflotte. In Deutschland wurden dabei noch in der 
vergangenen Legislaturperiode falsche schifffahrtspolitische Rahmenbedingungen festgezurrt, 
wonach z.B. die Elbe – als Teil des europaweiten Kernverkehrsnetzes – national eine 
temporäre Klassifizierung als „Wasserstraße im Nebennetz“ oder „Restwasserstraße“ in völliger 
Verkennung ihrer gegenwärtigen, wie vor allem auch zukünftigen Bedeutung erhielt.  

Die mit dem Abschalten von Atommeilern und dem besonders in den letzten Jahren extrem 
geförderten Ausbau von aus Wind und Sonne Elektroenergie produzierenden Anlagen in 
Deutschland begonnene Energiewende führte zudem für die Binnenschifffahrt nicht zu einem 
anfangs erwarteten  Mehrtransport von Importkohle für konventionelle Energieerzeugung. Auch 
für die Zukunft schätzt Dünner ein, dass der wachsende Marktanteil der erneuerbaren 
Energien zu einem weiteren Rückgang des Transportes fossiler Energieträger per Binnenschiff 
führen wird. 

Stattdessen sind für einen zunehmenden Transport auf der Wasserstraße „im Agrarbereich, im 
Containerverkehr sowie im Projektgeschäft und Anlagentransport eindeutige 
Wachstumsperspektiven auszumachen, von denen auch die Hafenwirtschaft profitieren wird“. 

Mit ihren Investitionsentscheidungen in den vergangenen Jahrzehnten, z.B. zur Errichtung 
eines Containerterminals für den Seehafenhinterlandverkehr im Elbehafen Riesa, einer 
Montagehalle für Schwergutkollis und einer linkselbischen RoRo-Anlage im Hafen Dresden, 
zählt die SBO zweifelsohne „zu den Pionieren im Schwergutverkehr per Binnenschiff und 
findet heute Nachahmer – etwa vor zwei Jahren im größten Binnenhafen der Welt Duisburg!“ 

Die Erfahrungen der weltmarktaffinen Wirtschaft im Einzugsgebiet der sächsisch-böhmischen 
Oberelbehäfen sagen eindeutig aus, dass das Angebot kompletter logistischer Leistungen 
auch grenzüberschreitend „aus einer Hand“ durch die SBO-Gruppe besonders im Container- 
und Stückgutverkehr sowie bei der Organisation und Abwicklung von Großraum- und 
Schwertransporten sowohl zu einer Entlastung der Straßen als auch zu einer verbesserten 
Wettbewerbsfähigkeit der industriellen Unternehmen, wie z.B. der Dampfturbinenbauer in 
Görlitz oder der Anlagenproduzenten in Decin (CZ) geführt hat. 

Unisono wiesen beim SHV-Wirtschaftstreffen Hans-Wilhelm Dünner und Heiko Loroff jedoch  
eindringlich darauf hin, dass diese Binnenschiffstransporte auf der Elbe vom EU-Binnenland 
Tschechien bis zum Seehafen Hamburg ganzjährig zuverlässig funktionieren müssen („Das 
Seeschiff wartet nicht!“), was die Gewährleistung der seit Anfang der 1990er Jahre geforderten 
Mindest-Fahrwassertiefe von 1,60 m durch konsequente Vollendung der Wiederherstellungs-
und Ausbauarbeiten besonders an der Mittelelbe von Tag zu Tag dringlicher macht. Von der 
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nun ins Amt gekommenen deutschen Bundesregierung wird seitens der verladenden Wirtschaft 
und den trimodalen Umschlaghäfen an der Wasserstraße erwartet, dass jenes politische 
Herangehen unter dem einstigen Verkehrsminister Peter Ramsauer, bar jedweder Erkenntnis 
des zukunftsorientierten Strukturwandels der zu transportierenden Güter nach dem Motto: „wo 
heute viel gefahren wird, investieren wir noch; wo wenig gefahren wird, stellen wir den Unterhalt 
der Wasserstraße ein“ nachhaltig über Bord geworfen wird. Hoffnung weckt dazu die 
Erwähnung des Projektes Elbe im Koalitionsvertrag der schwarz-roten Regierung. 

Das SHV-Wirtschaftstreffen unterstrich die Notwendigkeit, auf der Grundlage des im vorigen 
Jahr endlich zustande gekommenen „Gesamtkonzept für den Flussraum der Binnenelbe 
zwischen dem Wehr Geesthacht und der Grenze zur Tschechischen Republik“ der wachsenden 
transeuropäischen Bedeutung dieser Wasserstraße mit zeitnahem investiven Tun zu 
entsprechen. [MH/HEINRICH/RED] 

   
 

* 

*    * 

 

 

FEBRUAR-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Tatütata – die Feuerwehr ist da! 
 
Jeder, der im Brandfall oder in einer anderen Gefahrensituation den Notruf 112 absetzt, 
erwartet, dass in sehr kurzer Zeit die Feuerwehr oder ein Rettungsfahrzeug vor der Tür steht 
und Hilfe bringt. 

Die Sicherung dieser rettungsdienstlichen Versorgung der Bevölkerung ist in der 
Landeshauptstadt Dresden dem Amt für Brand- und Katastrophenschutz (BKSA) 
übertragen. Das BKSA unterhält eine gemeinsame Leitstelle für Feuerwehr und 
Rettungsdienst sowie fünf Feuerwachen der Berufsfeuerwehr und insgesamt 22 
Stadtteilfeuerwehren der Freiwilligen Feuerwehr. Gleichzeitig liegt die Organisation des 
Rettungsdienstes in der Zuständigkeit dieses Amtes.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

In einer Stadt wie Dresden mit mehr als einer halben Million Einwohnern und täglich tausenden 
Touristen kann aber die eingeforderte Selbstverständlichkeit der schnellen Rettung zur großen 
Herausforderung für die Helfer werden. Eine Presseinformation im Herbst 2013, dass dieses 
Amt eine neue hochmoderne Rettungsleitstelle in Betrieb genommen hat, war deshalb für 
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den SHV Anlass, sich im Rahmen seines 190. Wirtschaftstreffens am 11. Februar 2014 diese 
neue Technik einmal anschauen zu wollen. 

Der Amtsleiter des BKSA, Herr Rümpel, begrüßte die ca. 50 Teilnehmer des 
Wirtschaftstreffens und erläuterte in einer interessanten Power-Point-Präsentation die Struktur 
des Rettungssystems in der Stadt sowie die vielfältigen Aufgaben, denen sich die Feuerwehr- 
und Rettungsdienstkräfte immer wieder stellen müssen. 

Beim Objektrundgang mit den Abteilungsleitern Herr Löwe und Herr Sarfert waren die SHV-
Mitglieder tief beeindruckt von den Trainingsstationen und dem harten Fitness- und 
Orientierungstraining, dass den Feuerwehrmännern kontinuierlich abverlangt wird. Doch nur 
so können sie im Rettungsfall sicher und angstfrei agieren – und es ist gewiss auch 
Begründung dafür, dass "Feuerwehrfrauen" noch immer zur seltenen Spezies gehören.  

In der Fahrzeughalle konnte man neben Rettungstechnik in unterschiedlichster Form auch mal 
das Innere eines Feuerwehrautos genau in Augenschein nehmen und das Gewicht der üblichen 
Einsatzausrüstung der Feuerwehrleute testen – ein AHA-Effekt mit Respekt für die Träger. 

Natürlich waren alle Teilnehmer besonders gespannt auf die neue Rettungsleitstelle 
Feuerwehr/Rettungsdienst. Weit mehr als 140.000 Notrufe werden hier jährlich entgegen 
genommen und koordiniert. Die Leitstelle imponierte mit ihrer Größe, Weiträumigkeit und 
technischen Ausstattung bei gleichzeitig angenehmer Raumatmosphäre durch Unterteilung in 
"Arbeitsinseln". Modernste Kommunikationstechnik ist installiert. Mehrere Mitarbeiter 
kümmern sich hier parallel um die angezeigten Notfälle – ansonsten herrscht gespannte Ruhe. 

Nach der Zuschaltung weiterer Leitstellen – am 11. März 2014 wurde der Bereich Pirna 
übernommen, weitere folgen – wird die Leitstelle Dresden als integrierte Regionalleitstelle für 
Feuerwehr, Rettungsdienst und Katastrophenschutz tätig sein.  

Die SHV-Teilnehmer waren sowohl sichtlich überrascht vom modernen, gepflegten und 
weiträumigen Gelände der Feuerwehr am Standort Scharfenberger Straße in Dresden als 
auch beeindruckt von der technischen Ausrüstung des Objektes. Sehr positiv wurde das 
konstruktive und entgegenkommende Agieren der verantwortlichen Leiter und Mitarbeiter 
aufgenommen. 

Die Mitglieder des SHV sagen deshalb nochmals herzlich Dankeschön an alle diejenigen, die 
unseren Besuch im BKSA organisierten und gestalteten. Wir wünschen für die weitere 
verantwortungsvolle Arbeit Erfolg und gutes Gelingen sowie stets das Glück der Tüchtigen. 
[BÜTOW/RED] 

 
 

* 

*    * 

 
 

PRESSEGESPRÄCH DER SBO-GRUPPE: 
 
Oberelbe-Häfen trotzen den Wetterkapriolen: Schiffsumschlag steigt 

um 8,3 % 
 
Zahlreiche Vertreter von Presse und Rundfunk waren der Einladung der SBO GmbH zum 
jährlichen Pressegespräch am 11. Februar 2014 in die „Kapitänsmesse“ im Fischhaus 
Alberthafen gefolgt. 

Zusammenfassend konnte durch den Geschäftsführer der SBO GmbH, Dipl.-Ing. Heiko 
Loroff, festgestellt werden, dass trotz eingeschränkter Transportbedingungen auf deutschen 
Wasserstraßen (Hochwasser, Niedrigwasser, Schleusenstreiks) im Jahr 2013 insgesamt 2,67 
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Millionen Tonnen Güter in den 6 Binnenhäfen des SBO-Hafenverbundes (Sächsische 
Binnenhäfen Oberelbe GmbH) umgeschlagen werden konnten. Das entspricht einem Zuwachs 
von 26.000 Tonnen bzw. einer Steigerung von 1 % gegenüber dem Vorjahr 2012. Zum 
Hafenverbund gehören die Binnenhäfen in Dresden, Riesa, Torgau, Decin, Lovosice und 
Dessau-Roßlau. 

Obwohl das Junihochwasser den Umschlagbetrieb in den Oberelbe-Häfen nahezu vier Wochen 
behinderte und auch ca. 6 Wochen danach noch für Einschränkungen sorgte, stieg der 
Binnenschiffsumschlag des Hafenverbundes im Jahr 2013 um 8,3 % auf über 497.000 Tonnen. 
Vor allem die Binnenhäfen Riesa, Torgau und Roßlau konnten eine deutliche Steigerung des 
Schiffsumschlages um 49 % (Riesa), 18 % (Torgau) und 21 % (Roßlau) erzielen. Zu den im 
Hafenverbund transportierten Gütern gehörten Container, Getreide, Düngemittel, Stahlprodukte, 
Stammholz, Flussspat, Schrott und Projektladungen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Knoll, SBO 
 
Der Güterumschlag per Eisenbahn des Hafenverbundes betrug im Jahr 2013 knapp 651.000 
Tonnen (- 9,8 %). Dabei konnten die Häfen Dresden und Torgau Zuwächse beim 
Eisenbahngüterverkehr von 3,6 % (+ 6.280 Tonnen; Dresden) und 289 % (+ 3.734 Tonnen; 
Torgau) verzeichnen. Hier wurden zum Beispiel Schrott, Düngemittel, Kalk, Splitt und Kohle 
umgeschlagen.   

Durch die Vernetzung der drei Verkehrsträger Binnenschiff, Bahn und LKW konnten die 
Binnenhäfen der verladenden Wirtschaft auch im Jahr 2013 zuverlässige Transportketten 
anbieten. Die seit 1995 bestehende Elbe-Container-Linie (ECL2000) verkehrt zweimal 
wöchentlich zwischen den Häfen Riesa, Aken, Magdeburg und dem Seehafen Hamburg. Die 
mit der ECL2000, aber auch mit der Ganzzugverbindung Albatros-Express ab dem Hafen 
Riesa (4 Abfahrten pro Woche) transportierten Container trugen im Jahr 2013 wesentlich zum 
Erfolg des Hafenverbundes bei. Insgesamt wurden über 37.000 TEU (Containereinheiten) in 
den Binnenhäfen umgeschlagen.  

In den Häfen Dresden, Lovosice und Roßlau wurden auch im Jahr 2013 wieder zahlreiche 
Anlagen wie Module, Maschinenteile, Turbinen, Transformatoren, Rotoren, Motoren, Kisten und 
Generatoren umgeschlagen. Damit haben sich diese Standorte als hervorragender 
Dienstleistungsstandort für den Umschlag von Projektladungen etabliert. Die SBO konnte 
ihren anteiligen Umsatz im Projektladungsbereich um 20 % steigern. Zu den 
Bestimmungsländern der Projektladungen gehörten zum Beispiel Saudi-Arabien, Malaysia, die 
Vereinigten Arabischen Emirate, die Niederlande, Frankreich und die Türkei. 

Für den Ausbau des Dienstleistungsangebotes investierte der Hafenverbund im Jahr 2013 in 
zwei wichtige Projekte: 

Im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt wurde die Gleis- und Straßenanbindung Richtung 
Flügelwegbrücke ausgebaut und ertüchtigt. Der Neubau eines Gleises und einer Weiche 
sowie die Anpassung der vorhandenen Kurvenradien der Hafenstraße wurden aus Mitteln 
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des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. Die Investition der 
SBO ging mit der Errichtung einer Dieseltankstelle für Lokomotiven durch eine im Hafen 
Dresden ansässige Firma einher. 

Im Hafen Riesa konnte die SBO die Qualität ihrer Dienstleistungen mit der Erweiterung des 
Logistikgeschäftes erhöhen. Seit Oktober 2013 führt die SBO den LKW-Transport der 
Container vom Hafen zu den Kunden in der Region im Auftrag der TFG Transfracht in 
Eigenregie durch. Dafür kommen zwei eigene Fahrzeuge der SBO sowie weitere Fahrzeuge 
von Logistikpartnern zum Einsatz. Bisher hat die SBO in der Transportkette lediglich die 
Containertransporte vom Hafen Riesa zu den deutschen Seehäfen und retour per 
Binnenschiff oder Bahn organisiert. [SBO/RED] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SBO 
 

 

* 

*    * 

 
 

BUNDESVERBAND ÖFFENTLICHER BINNENHÄFEN: 
 

BÖB bedauert nicht verbaute Mittel an deutschen 
Bundeswasserstraßen 

 
Der Bundesverband Öffentlicher Binnenhäfen (BÖB) reagiert mit Bestürzung auf die 
Meldungen, dass im Jahre 2013 rund 192 Mio. € für Um-, Aus- und Neubauten an 
Bundeswasserstraßen nicht ausgegeben wurden. „Nach den Unklarheiten der letzten Jahre, 
unter anderem durch die Diskussion um die WSV-Reform, sind solche Meldungen das falsche 
Signal für die Nutzer des Systems Wasserstraße. Sie vergrößern die Unsicherheit, bezogen 
auf ein leistungsfähiges System Wasserstraße“, äußerte sich diesbezüglich Boris Kluge, 
Geschäftsführer des Bundesverbandes.  

Wichtige Wasserstraßen-Ausbauprojekte, wie die Moselschleusen, werden mangels 
finanzieller Mittel erst nach 2020 angefangen. Gleichzeitig sind 2013 Wasserstraßen-
Neubaumittel teilweise für Straßenbauprojekte ausgegeben worden oder in den 
Bundeshaushalt zurückgeflossen. Der BÖB möchte sich nicht an der Ursachenforschung 
beteiligen. Vielmehr sollte noch intensiver daran gearbeitet werden, alle geplanten, und 
wenn möglich, auch zusätzlichen Mittel für die Weiterentwicklung der 
Wasserstraßeninfrastruktur zeitnah einzusetzen.  
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„Dass so viele Mittel nicht abgerufen wurden, zeigt, dass dringend etwas getan werden muss. 
Wir hoffen, dass die Koalitionäre dies erkennen und die notwendigen Schritte zügig ergreifen. 
Auch die Absicherung des Unterhaltes von vorhandenen Infrastrukturen muss 
gewährleistet sein. Hier fehlt weiterhin eine verlässliche Bestandsanalyse in Form eines 
Wasserstraßen-Infrastrukturberichtes. Dieser ist und bleibt notwendig, um Mittel sinnvoll 
einzusetzen.“, so Kluge weiter. [BÖB/RED] 

 
 

* 

*    * 

 

 

AUFTAKT IM HAFEN TORGAU: 
 

Abbruch des ehemaligen Getreidesilos hat begonnen 
 
Im Elbehafen Torgau hat die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) mit dem 
Abbruch des ehemaligen Getreidesilos begonnen. Bis Ende März 2014 wird das ca. 30 Meter 
hohe Gebäude zurückgebaut, um neue Ansiedlungsflächen für hafenaffine Unternehmen zu 
schaffen. Die Rückbaukosten einschließlich der dafür notwendigen Planungsleistungen und 
Genehmigungen betragen ca. 160.000 Euro und werden aus Mitteln des Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SBO 

„Der selektive Rückbau des Getreidesilos einschließlich Silotechnik und Schadstoffbeseitigung 
ist der Auftakt für die Neugestaltung der inneren Erschließung im Hafen Torgau“, sagt 
SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff. „Damit wollen wir die Stellung des Hafens Torgau als 
wichtigen Partner der regionalen Wirtschaft stärken und den wachsenden Anforderungen 
unserer Kunden gerecht werden.“ Der im Jahr 1898 eröffnete Hafen Torgau bietet durch seine 
trimodale Anbindung und die günstige Lage zum Raum Leipzig optimale Voraussetzungen, 
um als Schnittstelle im Güterverkehr von land- und forstwirtschaftlichen Produkten, 
Metallabfällen sowie im Im- und Export von Containern zu agieren. „Um eine nachhaltige 
Entwicklung der Verkehrsanbindung der Region zu gewährleisten, ist die Ertüchtigung des 
Hafens Torgau mit Flächen, Gleisanlagen und Kaimauer sowie innerbetrieblichen Straßen und 
Lichtanlagen dringend notwendig“, erklärt Heiko Loroff. 

Mit der CARUSO Umweltservice GmbH aus Großpösna hat die SBO einen kompetenten 
Partner für den selektiven Rückbau des ehemaligen Getreidesilos und die daraus 
resultierenden Entsorgungsmaßnahmen gefunden. Seit Anfang Februar werden die 
technologischen Ausrüstungen des Silos demontiert und Schadstoffe im Inneren beseitigt. 
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„Jetzt kann der maschinelle Rückbau des Getreidesilos Stockwerk für Stockwerk erfolgen“, sagt 
Dagmar Caruso, Geschäftsführerin der CARUSO Umweltservice GmbH. „Für die 
Abbrucharbeiten setzen wir einen Super-Longfront-Bagger mit Betonzange ein“, erklärt 
Dagmar Caruso. Zur Unterdrückung der Staubemissionen erfolgt eine ständige Bewässerung. 
Das Silo wird bis ca. 1,50 Meter unter Geländeoberkante zurückgebaut. Die Abbruchmaterialien 
werden zerkleinert und fachgerecht entsorgt. Abschließend wird der verbleibende Teil der 
Unterkellerung verfüllt, verdichtet und die daraus entstehende Fläche eingeebnet. [SBO/RED] 

 
 

* 

*    * 

 

 

191. SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Logistik und Betriebswirtschaft im Verkehrswesen 
 
Am 18. März 2014 lud die LUB Consulting GmbH zum 191. SHV-Wirtschaftstreffen in das 
SHV-Vereinslokal „Maschine“ ein, zu dem Geschäftsführer Dipl.-Ing. Steffen Nestler einen 
umfassenden Überblick über sein Unternehmen gab.  

Die LUB Consulting GmbH (LUB) wurde 1990 gegründet und ist ein auf Planungsaufgaben in 
der Transportlogistik spezialisiertes Ingenieurbüro mit Sitz in Dresden. Zum Unternehmen 
gehören Verkehrsingenieure und Verkehrswirtschaftler mit umfassenden Erfahrungen und 
Kenntnissen der Situation des Gütertransportgewerbes und der Logistikwirtschaft in 
Deutschland und Europa.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Seibt (SPA) 

Die LUB bietet Beratung von Unternehmen und Fachverbänden im Bereich Güterverkehr und 
Logistik sowie Standortentwicklung und Projektsteuerung für Schnittstellen des 
Güterverkehrs (u.a. Güterverkehrszentren, KV-Terminals). Zum Tätigkeitsbereich zählen 
außerdem die Erstellung von Gutachten und Beratung für kommunale sowie Landes- und 
Bundesbehörden, z.B. bei regionalen Logistik- und Wirtschaftsverkehrskonzeptionen, und 
logistikbezogene Forschungs- und Entwicklungsprojekte. Darüber hinaus übernimmt die 
LUB die Beantragung und die Administration von Genehmigungen und Fördermitteln (z.B. 
Umschlaganlagen, Gleisanschlüsse, Marco Polo II). Sie ist ebenfalls aktiv in der Entwicklung 
europäischer Verkehrskorridore im Rahmen des TEN-V-Netzes.  
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Die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH und die LUB verbindet eine langjährige 
Zusammenarbeit in Fragen der Infrastrukturentwicklung und der Elbverkehre. Dafür stehen u.a. 
die gemeinsamen Aktivitäten im Zuge der Errichtung der RoRo-Anlage im Hafen Dresden 
sowie die Neugestaltung der Inneren Erschließung, einschließlich Kaimauer im Hafen 
Torgau. 

Derzeit ist die LUB am Projekt „HILDE Hamburg Sachsen – Hinterland-Lösungen durch 
Effizienzsteigerungen zwischen Hamburg und Sachsen“ beteiligt. Durch Befragungen von 
Verladern und Logistikdienstleistern soll die Bedeutung des Hamburger Hafens für Sachsen 
untersucht werden, um den Anteil von Bahn und Binnenschiff im Hinterland-Verkehr des 
Hafens Hamburg mit Sachsen nachhaltig zu steigern. [LUB/RED]  

 
 

* 

*    * 

 

 

PARLAMENTARISCHER ABEND DES BÖB: 
 

Binnenhäfen und Wasserstraßen haben einen festen Paltz in 
Dobrindts Verkehrspolitik 

 
Auf dem gemeinsamen Parlamentarischen Abend des Bundesverbandes Öffentlicher 
Binnenhäfen (BÖB) mit dem Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt (BDB) hat 
sich Verkehrsminister Alexander Dobrindt klar zur großen Bedeutung der deutschen 
Binnenhäfen und der Binnenschifffahrt bekannt. In seiner Rede begrüßte Dobrindt auch die 
erneute Gründung der Parlamentarischen Gruppe Binnenschifffahrt, für die mehr als 20 
Abgeordnete ihre Mitarbeit angekündigt haben. Dies ist von Seiten der Parlamentarier ein 
deutliches Zeichen für das System Wasserstraße.  

Die Auffassung der Binnenhäfen, dass für eine leistungsfähige Volkswirtschaft ausreichend 
Entwicklungsmöglichkeiten für Industrieanlagen und den Transport der entsprechenden Güter 
notwendig sind, unterstützt der Verkehrsminister. „Ich will dafür sorgen, dass wir die nötigen 
Mittel für die Infrastruktur bekommen, weiß aber auch, dass das nicht einfach werden wird und 
wir arbeiten daran, für jeden Verkehrsträger ein faires Verfahren zu finden.“ Der Minister 
ging auch auf die nicht verbauten Mittel in Höhe von 192 Mio. Euro ein, die der BÖB in seiner 
Pressemitteilung vom 17. Februar 2014 kritisiert hat. „Es gilt zukünftig zu vermeiden, dass so 
große Mittel aus dem Wasserstraßenetat, wie 2013, an den Bundeshaushalt zurückgegeben 
werden. Dies darf sich auf keinen Fall in den kommenden Jahren wiederholen.“ Dobrindt, der 
von inzwischen 250 Mio. Euro nicht verbauter Mittel sprach, teilt damit eindeutig die 
Auffassung des BÖB. Ursächlich für die nicht verbauten Mittel ist auch der Fachkräftemangel 
in der WSV-Verwaltung, den der Bundesverband schon frühzeitig thematisiert hat. Der 
Minister versprach, durch entsprechende Aufstockung von Ingenieurstellen das Problem zu 
lösen. 

Roland Hörner, Vize-Präsident des BÖB, betonte in diesem Zusammenhang, dass eine 
maßvolle WSV-Strukturreform unverzichtbar ist. Die regionale Präsenz der 
Schifffahrtsverwaltung ist für Binnenhäfen und ihre Arbeit enorm wichtig. Minister Dobrindt 
griff in seiner Rede diesen Wunsch auf und sicherte zu, dass durch die WSV-Reform zukünftig 
ausreichend Ansprechpartner vor Ort zur Verfügung stehen. 

Hoch erfreut zeigten sich die Binnenhäfen in Deutschland über das Bekenntnis des 
Verkehrsministers, die Förderung des Kombinierten Verkehrs unverändert fortzuführen. 
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Roland Hörner ging auf die Bedeutung von Häfen als Umschlagspunkte ökologischer, 
emmissionsarmer und Arbeitsplätze schaffender Wirtschaftsstandorte ein. „Wir alle sitzen 
in einem Boot, sollten an einem Strang und gemeinsam in eine Richtung ziehen. Binnenhäfen 
sind das ‚Asset‘ für Kommunen und Städte“.  

Der Minister hat sich nicht nur zum System Wasserstraße und dessen Weiterentwicklung 
bekannt, sondern auch gleichzeitig einen Appell an die Industrie und Verlader als Nutzer des 
Systems, mehr Güter auf die Wasserstraße zu verlagern, ausgesprochen. 

Abschließend sagte Roland Hörner: „Das System der Wasserstraßeninfrastruktur ist einzigartig 
und bietet Deutschland und der EU einen großen Wettbewerbsvorteil.“ [BÖB/RED] 

 

 

* 

*    * 

 

  

KOOPERATION: 
 

Logistikregion Unterelbe vertieft Kooperation mit der Region 
Oberelbe 

 
Die Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) und die Brunsbüttel Ports GmbH 
unterzeichneten am 24.03.2014 anlässlich eines Arbeitstreffens in Hamburg eine neue 
Kooperationsvereinbarung. Die Elbe verbindet als Wasserstraße die Oberelberegion mit der 
Unterelberegion. Per Binnenschiff erfolgen Gütertransporte zwischen den sächsischen 
Binnenhäfen, dem Hamburger Hafen und dem Hafen Brunsbüttel. Für die stetig wachsenden 
Gütermengen im Hinterlandverkehr des Hamburger Hafens bietet das Binnenschiff für den 
Transport von Massen- und Stückgut große Entwicklungspotenziale. Die Unterelbe-Oberelbe 
Hafenkooperation hat sich das Ziel gesetzt, den Anteil der Binnenschiffstransporte zu 
steigern und gemeinsame Transport- und Logistikkonzepte gegenüber der Industrie und 
Verladern zu vermarkten. 

Hafen Hamburg Marketing e.V. unterstützt als Marketingorganisation des Hamburger Hafens 
die Mitgliedsunternehmen Brunsbüttel Ports und Sächsische Binnenhäfen Oberelbe bei ihren 
Vorhaben. Das Binnenschiff stärker in multimodalen Transport- und Logistikketten 
einzusetzen bringt mehr Ladung und Beschäftigung an den Hafenstandorten an Unter- und 
Oberelbe. Beide Regionen sind auf Grund ihrer guten Infrastruktur bestens für Umschlag- und 
Logistikleistungen aufgestellt. Angesichts des enormen Potentials dieser Regionen sollen durch 
die Hafenkooperation die Verbindungen zur verladenden Wirtschaft noch enger verzahnt 
werden und die seit 2009 bestehende Vereinbarung zwischen Unter- und Oberelbehäfen 
erweitert werden. 

„Die Binnenhäfen an der Oberelbe sind ein wichtiger Standortfaktor für Industrie und 
Handel in unserer Region. Die Elbe verbindet unsere Region zum einen mit dem Hafen 
Hamburg, unserem Tor zur Welt, und andererseits mit unserem Kooperationspartner 
Brunsbüttel Ports an der Unterelbe. Hier bieten sich vor allem für Spezialsegmente, z.B. für den 
Windenergieanlagen-Bereich, gute Entwicklungsperspektiven“, betont Dipl.-Ing. Heiko Loroff, 
Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH und Geschäftsführer der 
Cesko-sake pristavy s.r.o., und ergänzt: „In diesem Zusammenhang fordern wir auch die 
nachhaltige Unterhaltung der Wasserstraßen zwischen der Region Unterelbe/Hamburg und der 
mitteldeutschen Kernregion, um die Potentiale der prosperierenden Wirtschaftsräume entlang 
der Elbe mit einer bedarfsgerechten Infrastruktur zu stärken. Das Binnenschiff sollte als 
umweltfreundlicher Verkehrsträger einen größeren Anteil am Gesamt-Transportvolumen 
einnehmen.“ 
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Frank Schnabel, Geschäftsführer Brunsbüttel Ports bestätigt: „Die beiden 
Wirtschaftsregionen Unter- und Oberelbe haben in Kombination mit der direkten Anbindung an 
den Überseehafen Hamburg mit seinen weltweiten Linienverbindungen beste 
Voraussetzungen zur Umsetzung eigener Transport- und Logistikkonzepte. Wir freuen uns über 
die Fortsetzung der Kooperation mit der SBO und werden unsere guten Geschäftsbeziehungen 
in diese Region im Rahmen der neuen Kooperationsvereinbarung intensivieren und ausbauen.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: HHM 
 
Die Logistikregion an der Oberelbe spielt aufgrund der verkehrsträgerübergreifenden 
Anbindung an das Wasser-, Schienen- und Straßennetz eine bedeutende Rolle im 
Hinterland des Hamburger Hafens. Binnenschiffe mit Stückgut, Anlagenkomponenten und 
Massengütern auf der Elbe, tägliche Güterzugverbindungen aus Dresden und Riesa sowie das 
gut ausgebaute Autobahn- und Fernstraßennetz verbinden die Region schnell und zuverlässig 
mit Hamburg und der Unterelbe-Region. Wichtigster Verkehrsträger im Containerverkehr ist die 
Bahn. Allein zwischen den Inlandsterminals in Sachsen und dem Hamburger Hafen verkehren 
wöchentlich nahezu 60 Containerzüge. Aus der Oberelbe-Region werden vor allem Waren 
aus dem Bereich chemische Industrie, Maschinenbau und Automotive nach Hamburg 
transportiert. In umgekehrter Richtung spielen Verbrauchsgüter die größte Rolle. 

An der Unterelbe ist vor allem der Elbehafen Brunsbüttel mit seiner strategisch günstigen Lage 
an der Elbmündung und dem Eingang zum Nord-Ostsee-Kanal mit Umschlaganlagen sowohl 
für Massengut als auch für Projektladung von großer Bedeutung. Jährlich werden in den 
Brunsbütteler Häfen deutlich über 10 Millionen Tonnen Güter umgeschlagen. Der Elbehafen 
Brunsbüttel ist ein hochflexibler Universalhafen mit einem Tiefgang von bis zu 14,80 m. 
Durch den trimodalen Terminalanschluss werden optimale Transportverbindungen mit den 
Verkehrsträgern LKW, Bahn, Seeschiff und Binnenschiff gewährleistet. Die Brunsbüttel Ports ist 
Teil der SCHRAMM group, die unter anderem auch eigene Binnenschiffe betreibt. 

Um die Zusammenarbeit zwischen den beiden Hafenregionen an der Unterelbe und Oberelbe 
weiter zu entwickeln, wurde jetzt im Rahmen eines Arbeitstreffens in Hamburg die Fortsetzung 
der 2009 begonnenen Zusammenarbeit vereinbart. Neben Projektladungen aus der Region 
Oberelbe, die per Binnenschiff nach Brunsbüttel transportiert werden, sind für die Elbe-Partner 
auch weitere Transport- und Logistikprojekte denkbar. Zu den Binnenhäfen der SBO-Gruppe 
gehören die Häfen Roßlau, Torgau, Riesa und Dresden sowie Decin und Lovosice in 
Tschechien. Die erfolgreiche Kooperation ist u.a. das Ergebnis einer intensiven 
Netzwerktätigkeit von Mitgliedern des Hafen Hamburg Marketing e.V. und wurde durch den 
Verein unterstützt und begleitet. 



 12 

„Für die Häfen an der Elbe ergibt sich durch die Zusammenarbeit eine ganze Reihe von 
Vorteilen. Vor allem können sie Synergien nutzen und gegenüber der Wirtschaft gemeinsame 
Transportketten und Logistikprojekte anbieten“, sagt Stefan Kunze, Leiter der Hafen Hamburg 
Marketing e.V. Repräsentanz in Dresden und zweiter Vorsitzender der Elbe Allianz e.V. 
Hafen Hamburg Marketing pflegt in der Region die Kontakte zu nahezu allen Unternehmen, die 
seeseitigen Außenhandel betreiben oder entsprechende Transportketten organisieren und 
steuern, zu Verbänden, Institutionen und Behörden und engagiert sich in Interessenverbänden 
zur Förderung der Binnenschifffahrt auf der Elbe, wie z.B. der Elbe Allianz e.V. 
[HHM/SBO/BRUNSBÜTTEL/RED] 

 
 

* 

*    * 

 

 

NEUE MITGLIEDER DES SHV: 
 

Willkommen an Bord! 

 
„Hiermit stellen wir den Antrag auf  Mitgliedschaft im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein 
e.V. 

An der Förderung der Wasserstraßen und Häfen der Elbe, insbesondere in Sachsen sind wir 
sehr interessiert. Deshalb möchten wir die Mitgliedschaft bei dem Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsverein e.V. erwerben. 

Wir beantragen, das satzungsgemäße Aufnahmeverfahren einzuleiten.“ 

Im 1. Quartal 2014 wurden auf dieser Grundlage als neue Vereinsmitglieder durch den 
Vorstand des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins aufgenommen: 

 

* SUT Verlags GmbH    Tel.: 02241/1482517  
 Herr Hans-Wilhelm Dünner   Fax: 02241/1482518  

Siebengebirgsstr. 14    E-Mail: h.w.duenner@schiffahrtundtechnik.de 
53757 Sankt Augustin      

 
* GELOS Getränke Logistik &   Tel.: 035205/42419  
 Gastronomie Service GmbH & Co.   Fax: 035205/42456  

Herr Matthias Müller    E-Mail: mueller@gelos-getraenke.de 
Bergener Ring 10     
01458 Ottendorf-Okrilla   

      
* Kiesel Ost GmbH    Tel.: 0351/453220 
 Herr Dirk Porzig    Fax: 0351/453270 
 Bahnhofstr. 15     E-Mail: d.porzig@kiesel.net 

01156 Dresden  
  
* Verein zur Hebung der     Tel.: 0345/2037664 
 Saaleschifffahrt e.V.     Fax: 0345/2037665 
 Herr Manfred Sprinzek    E-Mail: info@saaleverein.de 
 Domstr. 1      

06108 Halle/Saale 
 

* 

*    * 

mailto:h.w.duenner@schiffahrtundtechnik.de
mailto:mueller@gelos-getraenke.de
mailto:d.porzig@kiesel.net
mailto:info@saaleverein.de
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FREUEN SIE SICH AUF NÄCHSTE SHV-AKTIVITÄTEN:     
 
08.04.2014 192. SHV-Wirtschaftstreffen mit der IMPERIAL Baris GmbH 

Berlin und der Eurex AD s.r.o. / Eurex ship s.r.o. Děčín im SHV-
Clublokal „Maschine“ 

  
04.07.2014 bis SHV-Fachexkursion nach Düsseldorf/Neuss    
06.07.2014 
 
21.11.2014 2. Sächsischer Hafenball 
   

 
* 

*    * 

 

 

AUS DER SHV-BACKSKISTE: 

           

* „Freundschaft ist nicht nur ein köstliches Geschenk, sondern auch eine dauernde 

 Aufgabe.“ [Ernst Zacharias] 

 

* „Glück gleicht durch Höhe aus, was ihm an Länge fehlt.“ [Robert Frost] 

 

* „Liebe ist kein Solo. Liebe ist ein Duett. Schwindet sie bei einem, verstummt das Lied.“          

 [Adelbert von Chamisso] 
 

* „Ein kluger Mann widerspricht nie einer Frau. Er wartet, bis sie es selbst tut.“                                

 [Humphrey Bogart] 
 
 
 

* 

*    * 
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